IN 


des Großh 


lau. 


Berlin den 19. Maj. Se. Majeftät der König 
haben die Verleihung des Rothen Adler-Ordens 
After Klaſſe an den aus dem Großherzogthum Poſen 
nach der Provinz Sachſen verſetzten Wirklichen 

SGehei = a 5 Obe 


„Ich habe die Mir von Ihnen unterm Aften 
d. M. eingereichte Darſtellung der in den letzten 
zehn Jahren in Beziehung auf die Verwaltung 
des Großherzogthums Poſen ergriffenen Maßre⸗ 
geln und ihrer Folgen mit lebhafter Theilnahme 
geleſen. Sie haben in dieſer Denkſchrift die ſchwie⸗ 
kigen Verhaͤltniſſe dieſes Landestheiles, feine Bes 
ſtrebungen und Beduͤrfniſſe mit Gerechtigkeit und 
umfaſſender Einſicht geſchildert, auch dabei ins⸗ 
beſondere die den Schritten der Regierung von 
Seiten des bei weitem größten Theils der Einge⸗ 
ſeſſenen gewordene Anerkennung und die öfter Des 
i wieſene bereitwillige Mitwirkung derſelben gebuͤh⸗ 
rend gewürdigt. Was Sie aber nicht hervorge⸗ 
hoben haben, iſt der Antheil, den Sie ſelbſt an 
den günſtigen Reſultaten der Verwaltung gehabt 
und die kraftige Hand, wie die Sorgfalt und Um⸗ 
ficht, mit welcher Sie dieſelbe geleitet haben. 
Ich ergreife daher gern die Gelegenheit, Ihnen 
D en ben Scheiben aus Ihrem bisherigen 
tkungskreiſe auszuſprechen. Sie nehmen aus 
varaaben das Bewußkſein mit ſich, den landes⸗ 
„ chen Abſichten Meines Vaters des Hoch⸗ 
ſeligen Roni 6 Majeſtat hej e 
e rem bisher Majeſtat bei der Berufung zu Ih⸗ 
herigen Amte völlig entſprochen und das 
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; ‚Sonnabend den 22. Mai. 


er⸗Präſidenten Flottwell 


Poſen. 


Wohl der Ihrer Leitung anvertrauten Provinz 
weſentlich gefördert zu haben. In gerechter Anz 
erkennung dieſes Verdienſtes verleihe Ich Ihnen 
den Rothen Adler⸗Orden After Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, deſſen Inſignien Sie hierbei empfangen, 


um ſie als ein Zeichen Meiner beſonderen Koͤnig⸗ 
lichen Gnade anzulegen. 


„ Friebrich Withelm. 
Geheimen Rath und Ober⸗ 


Berlin den 19. Mai. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: EN 
Dem Wirklichen Gehelmen⸗Rath und Ober-Präs 
ſidenten Flottwell den Rothen Udler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. 
Se, Majeftst der König haben Allerguädigſt ger 
ruht: Dem regierenden Fuͤrſten zu Schaum⸗ 
burgsLippe den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
zu verleihen. Ferner: N 115 
Dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Cramer 
in Erwitte den Charakter als Lande und Stadtge⸗ 
richts-Rath, und den Juſtiz⸗Kommiſſarien und No⸗ 
tarien Schmale in Paderborn, Fiſcher in Wars 
burg und Groneweg in Gütersloh den Charakter 
als Juſtiz⸗Räthe beizulegen, ſo wie den Steuer⸗ 
Rath Breitbach zu Krefeld zum Regierungsrath, 
die Kataſter⸗Büreauvorſteher Wagner zu Aachen 
und v. Zuccalmaglio zu Steuer⸗Räthen, und 
den Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Gierſe in 
Attenborn zum Land⸗ und Stadtgerlchts⸗Rath bei 
Bent und Stadtgericht deſelbſt zu ernennen 
geruht, . ö 


— — 
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Se. Majeftät der Kalſer von Oeſterreich haben 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Reſidenten in Krakau, Le⸗ 
gations⸗Rath von Hartmann, die zweite Kloſſe 
des Ordens der Eifernen Krone zu verleihen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Die Juſtiz⸗Kommiſſarien Machula in Schroda, 
1 8 und Bulla in Koſten ſind 
zugleich zu Notarien im Departement des Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Poſeu beſtellt worden. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Lieutenant und 
e Fuͤrſt Labanoff⸗Roſtowsky, 
iſt von St. Petersburg, und der Kammerherr und 
Geſchaͤftstraͤger am Paͤpſtlichen Hofe, von Buch, 
von Ludwigsluſt hier Sen ; : 

Der Fürſt zu Lynar iſt nach Drehna abgereift, 


———— 
Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 13. Mai. Die Kaiſerl. 
Familie tritt am 17. d. M. auf mehrere Wochen 
eine Reiſe nach Moskau an. Die hier anweſenden 
Prinzen von Heſſen, ſo wie der Erbgroßherzog von 
Sachſen Weimar, begleiten ſie dorthin. Vor der 
Abreiſe derſelben wird hier noch eine große Trup⸗ 
penmuſterung auf dem Marsfelde, wie gewöhnlich 

in jedem Frühjahre, abgehalten werden. = 
Da die Leibaͤrzte der Kaiſerin eine Badereiſe Sb: 
rer Majeſtaͤt nach Ems in dieſem Jahre nicht für 
noͤthig erachten, ſo wird eine ſolche, obwohl fie fru⸗ 
her beabſichtigt worden r N ſtattfinden. 
2 i 
is den 14. Mai. Galignanis Meffen: 
42 210 Folgendes: „Ein EIER Ka: 
binets⸗Courier, der den Weg von Wien in 6 Tagen 
urückgelegt hatte, langte am Mittwoch hier an, 
Ind breche die Beſtaͤtigung der von 9 88 5 
9 1 5 Allgemeinen Zeitung“ und im „Deſterreichl⸗ 
ſchen Beobachter“ publizirten Nachrichten aus Kon⸗ 


Den bom 19. April, Geſtern früh begab ſich N 
n p zu dem Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 


it 1b theilte ihm den Inhalt feiner Dez 
5 Nach dieſer Unterredung begab ſich 
u Guizot in die Zutlerieen, wo der König einem 
Miniſter⸗Conſeil präſidirte. Man verſichert uns, 
daß der Gegenſtand der Erdrferung eine Erklärung 


Frankreich ſeine Zufriedenheit mit den A 
Boörſe vom 13. Mai. Die Franzöſiſchen Re 


war, in der Fraukr | Aprechtl 
Mehmed Ali gemachten Zugeftändniffen au ſprechen, 
aid duch deen will, das Protokoll zu unter⸗ 


zeichnen, welches Herr von Bourqueney in London 


ingungsweiſe paragraphirt hatte.“ 
* A a 115 binnen wenigen Tagen uber 


20,000 Eivil⸗Arbeiter ſowohl an den Forts, wie 


on den baſtionirten N 


en der Ringmauer beſchaͤf⸗ 
tigt fein werden. 175 


ſeis 


Die Gazette de France erneuert das Gerücht, 
daß eine Unterhandlung im Gange fei, um Jerufa⸗ 
lem unter die Befehle eines beſonderen Paſcha's zu 
ſtellen, der direkt von der Pforte und nicht voͤn 
dem Gouverneur von Syrien abhinge. Der Zweck 
dieſer Maßregel, welche, wie die Gazette ſagt, 
von dem Fürften Metternich angeregt worden fei, 
wäre, die Lage der dort wohnenden Chriſten zu 
verbeſſern, indem die Europäifchen Mächte bei der 
Ernennung jenes Paſcha's ihren Einfluß geltend 
machen wollten. Der Fuͤrſt Metternich, fuͤgt die 
Gazette hinzu, thut Alles, was in ſeinen Kraͤf⸗ 
ten ſtehe, um dieſe Idee zu verwirklichen. 

Der groͤßte Theil der legitimiſtiſchen Deputirten 
hatte ſich geſtern Abend bei Herrn Berryer verſam⸗ 
melt, um, wie es heißt, zu beratheu, ob bei Ge: 
legenheit der Debatte über Algier das Miniſterium 
in Betreff der Briefe der France zu interpelliren 
Ueber den gefaßten Beſchluß erfaͤhrt man 
nichts Näheres, 4 

Das Journal du Havre erzählt den Unter: | 
gang des Amerikaniſchen Schiffes „William 

0 


— — — — E. 


Brown“, welcher von Amftänden begleitet geweſen 
iſt, die eine gerichtliche Unterfuchung nothwendig 
machen werden. Das Schiff, welches von Liver⸗ 
pool nach Philadelphia beſtimmt war, und 65 Paſ⸗ 
ſagiere am Bord hatte, ſtieß am 19. April gegen 
einen ſchwimmenden Eisberg. Die Wirkungen des 


Stoßes waren fo verderblich, daß man ſogleich da 


rauf bedacht ſeyn mußte, die Mannschaft zu retten. 


Der Capitain, ein Paſſagier und 7 Matroſen be⸗ 
ſtiegen die kleine Schaluppe und 33 Paſſagiere mit ö 
8 Matroſen fluͤchteten ſich in die große Schaluppe. 
Die anderen, am Bord des „William Brown“ bes 


welches die Schiffbruͤchigen aufnahm, und am 2. 
Mai die 8 Matroſen dem Paketboboke „Ville de 
Nun fanden ſich aber, us die 


ten waren heute bei Eröffnung der Börfe 


0 Ar“ TR 7 brei⸗ . A | 
einem Gerüchte beigemeſſen, welches ſich verbreis — 
file Pöl das Engüfde Minifterium l SZ 


f 
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laſſung eingereicht habe; die Nachricht wäre auf 
telegraphiſchem Wege eingegangen und von den Mi⸗ 
niſtern heute mehreren Deputirten mitgetheilt wor⸗ 


den. . 

Pairshof. Sitzung vom 11. Maj. Der 
Bericht der Inſtruktlons⸗Kommiſſion ſpricht über 
die Beziehungen in denen Darmes und mehrere ſei⸗ 
ner Mitangeklagten zu den geheimen Gefellfchaften 
der Reformiſten und der Kommuniſten ges 
ſtanden haben, und giebt ausführliche Details über 
die Umtriebe und uͤber die innere Verfaſſung jener 
Geſellſchaften. Es wird darin gezeigt, daß die 
Wahl⸗Reform von der radikalen Partei nur als ein 
Vorwand gebraucht wurde, um die Gemuͤther auf⸗ 
zuregen und den erſten Schritt zu einer neuen to⸗ 
talen Umwaͤlzung zu thun. Viele Auszüge aus 
vorgefundenen Papieren beweiſen, daß man die 
Wahl⸗Reform nur als einen Vorlaͤufer zu einer ſo⸗ 
zialen Reform betrachte. Ki 

Denſelben Zweck, jedoch unter anderen Formen 
befolgen die fogenannten Kommuniſten. Ste träu⸗ 
men nicht mehr von der ſozialen Reform, ſondern 
fie haben dieſelbe ſchon vollftändig geregelt, und als 

Grundlage derſelben das Prinzip der Gemeinſchaft 
der Güter und der Arbeit aufgeſtellt. Einer See⸗ 
tion dieſer Geſellſchaft, die ſich Travailleurs éga - 
literes nannte, gehörte Darmes an, und das Re⸗ 
glement derſelben ward in ſeiner Wohnung vorge⸗ 
funden. Ueber das Weſen jener Geſellſchaft wird 
das nachſtehende Aktenſtuͤck, welches eine Art von 
Formular zur Aufnahme neuer Mitglieder iſt, am 
Beſten Aufſchluß geben: 

Im Namen des Volkes und des Exeku⸗ 

tiv⸗Conſeils, die Sitzung iſt eröffnet. 

„Bevor wir weiter gehen, ſchwoͤre, nichts von 
dem zu entdecken, was hier vorgehen wird. (Der 
Rezipiende ſchwoͤrt.) Höre mit Vertrauen und ohne 
Furcht; Du befindeſt Dich unter republikaniſchen 
Kommuniſten und faͤngſt demzufolge an, in der Aera 
der Gleichheit zu leben. Sie werden Deine Brüder 
ſeyn, wenn Du Deinem Eide treu biſt; Du wirſt 
auf ewig verloren ſeyn, wenn Du ihn verräthſt. 
Hoͤre mit der groͤßten Aufmerkſamkeit zu: Die Ge⸗ 
meinſchaft iſt die wahre Republik; gemeinſchaftliche 
liche a elakbaftliche Erziehung, gemeinſchaft⸗ 
S es Eigenthum; es iſt dies gleich der Sonne das 

ymbol der Gleichheit; es iſt dies der neue Glau⸗ 
ben, für den zu ſterben wir alle geſchworen haben! 
Wir kennen weder Schlagbä Alien, 

gbaͤume, noch Graͤnzen, 

noch Vaterland; alle Kommuniſten find unfere Br 
der, alle Ariſtokraten find unfere Feinde! Wir wol⸗ 

= len nach der Revolution eine Diktatur um unſere 

8 de in Anwendung zu bringen, alle Ariſto⸗ 

gie der amen „und Alles, was Unreines 
f er und Dein G Surzel auszurotten. Deine Brü⸗ 
—ttalls in Ke omite werden Dich von allen De⸗ 


— untniß ſetzen. Und jetzt, wenn Du die 


1 
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Gefaͤugniſſe, die Tortur, den Tod fürchteft, wenn 
Du Deinen Muth ſchwinden fühlft, fo entferne 
Dich. Um in unſere Reihen einzutreten, muß man 
gegen das Alles gleichgültig ſeyn. Wenn Du eins 
mal den Eid geleiſtet haſt, ſo gehoͤrt uns Dein Le⸗ 
ben an. Du verpflichteſt Dich fuͤr Deiner ganzen 
Exiſtenz mit Deinem Kopfe. Ueberlege und ant⸗ 
worte.“ f 
Der hierauf abzulegende Eid lautete folgender⸗ 
maßen: 5 a 
„Ich ſchwoͤre, den Geſetzen der Geſellſchaft zu 
gehorchen; ich ſchwoͤre, bei dem erſten Zeichen mei⸗ 
ner Obern zu marſchiren, und mit ihnen zu kaͤmpfen 
bis zum Tode; ich ſchwoͤre, mein Vermoͤgen und 


mein Leben der Errichtung der auf Gemeinſchaft 


gegründeten Republik zu weihen. Wenn ich vers 
rathe, ſo moͤge mein Blut fließen. Ich will recht⸗ 
ſchaffen, gerecht und tugendhaft ſeyn; denn dies 
iſt die Pflicht des Republikaners.“ 
Bei der ſpaͤter vorzunehmenden feierlichen Ein⸗ 
weihung fand folgende Katechiſation ſtatt: 
Frage. Antwort. — 
1) Welches iſt das Unger I) Der Egoismus. 
heuer, das an der jetzigen BE 
Geſellſchaft nagt? 
2) Wie iſt er zu erſticken? 2) Wenn man Jedem den 
n Geiſt der Gerechtigkeit und 
der Pflicht einprägt, und 
ſelbſt alle feine Handlungen 
5 demſelben anpaßt. 
3) Was enthalten die bei⸗ 3) Die wahre Moral. 
Geräte en 


und Pf ER 
4) Welches iſt di 4) Seine Nebenmenſchen zu 
Pflicht jedes Wucher lieben und ihnen nützlich zu 


eh. 
5) Was hat dieſe Pflicht 5 Arbeit und Hervorbrin⸗ 
2 


in ihrem Gefolge? gung. 5 

6) Was iſt der, der fi 6) Ein Parafit, ein todter 

dieſer Verpflichtung entzieht? Zweig des geſellſchaſtlichen 

Baumes, eine ſchädliche, gif⸗ 

tige Pflanze, die das Mark 
der Menſchen ausſagt. 

7) Wenn er bei ſeinen La⸗ 
ſtern beharrt, wenn er fich 
dem gemeinſchaftlichenGlücke 

widerſetzt, ſo 1 Geſell⸗ 
aft ihn ausſtoßen. 

8) Welches ist die ſoziale en wo das für 
Organiſation, die du auf die ziale Laſter ohne irgend eine 
Anarchie, welche uns er⸗ Ausnahme ausgerottet wird; 
drückt folgen zu ſehen wün⸗ wo Jeder nach feinen Kräſ⸗ 
ſcheſt? r ten und Fähigkeiten, für Ale 

le und Alle für Jeden ar⸗ 

beiten werden; dort allein 
wird vollkommene Gleichheit 

; Bam Jeder wird gleiche 
Laſt tragen und gleiche Ge⸗ 

nüſſe haben. 8 

9) Ja, von ganzem Herzen. 


7) Welche Züchtigung ver⸗ 
dient er? 


9) Biſt du genelgt, deine 
Anſtrengungen mit den un⸗ 
ſrigen zu vereinigen, und 
dich allen Gefahren einer ſo 
gefährlichen Miſſion auszu⸗ 
ſetzen? l 


A 
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die unbedingte Unterwer⸗ 
fung, das tiefſte Schweigen. 
Unterwirfſt du dich dem? 


Paris den 15. Mai. In einer der letzten Siz⸗ 
zungen hat Marſchall Soult erklärt, er billige die 
Organiſation neuer Regimenter nicht und werde 
ſich beeilen, die 18 neuen Regimenter, ſobald der 
Zuſtand Europas hinlängliche Stabilität an den 
Tag legen werde, zu beurlauben, 
Die Prinzeſſin Charlotte de Rohan- Rochefort, 

Gemahlin des ungluͤcklichen Herzogs von Enghien, 
deſſen Namen. fie übrigens nie führte, weil dieſe 
Vermaͤhlung nicht die Einwilligung des Herzogs 
von Bourbon erhielt, iſt, in Folge einer langen 
und ſchmerzhaften Krankheit, mit Tode abgegangen. 

Aus Afrika vernimmt man immer mehr uͤber 
die beklagenswerthen Thatſachen, deren Schauplatz 
die Umgebungen Algiers geweſen ſind. Am 1. Mat 
hat eine Compagnie der Fremden⸗Legion, 60 Mann 
ſtark, durch einen arabiſchen Hinterhalt, 46 Mann, 
desgleichen den kommandirenden Capitain Müller, 
verloren. Die Meierei des Baron Vialard iſt von 
400 Arabiſchen Reitern ganz und gar zerſtoͤrt wor⸗ 

den. Dieſe Ereigniſſe haben in den Umgebungen 
allgemeine Beſtͤrzung verbreitet. Waͤhrend der 
Nacht vom 22. haben ſich Ordonnanzen ohne Un⸗ 
terbrechung gefolgt; Kanoniere ſind an beide Stadt: 
Thore gefandt, und an alle Poſten find Patronen 
vertheilt worden. f 

Dem Journal du Havre zufolge, ergiebt ſich 
aus den übereinſtimmenden Ausſagen der Matroſen 
des gefchriterten Schiffes „William Brown“, daß 
die Erhaltung der Schaluppe und die Sicherheit des 

groͤßten Theils der auf derſelben befindlichen Mann⸗ 
ſchaft es unumgänglich nothwendig machte, einen 
Theil der Paffagiere Über Bord zu werfen. Die 
acht Matroſen ſollen nach dieſer Erklärung auf freien 
Fuß geſetzt worden ſeyn. 5 
SRG Span ie g. i 
Madrid den 8. Mai. Die Spannung des 
Publikums hatte heute den hoͤchſten Grad erreicht. 
Schon in aller Frühe waren ſaͤmmtliche Zugaͤnge 
zum Palaſt des Senats, wo die vereinigte Sitzung 
der beiden Kammern für die Regeutſchaftswahl ſtatk⸗ 
fand, von einet dichten Vollsmaſſe angefüllt. Die 
offentlichen Tribünen waren vollgepfropft; das 
diplomatiſche Corps hatte ſich vollſtaͤndig eingefun⸗ 
den. Die Senatoren und die Deputirten waren in 
ihren Staatskleidern. 196 Deputirte und 94 Se⸗ 
natoren waren erſchienen; die Zahl der Votirenden 
war alſo 290, die abſolute Majoritaͤt 146, Bei 
dem erſten Votum erklärten ſich die 153 Mitglieder 
fur die alleinige Regentſchaft, 186 fuͤr dierdreiglie⸗ 
drige, und nur eine einzige Stimme für a e Fünf 
gliedrige. Bei dem zweiten Votum, welches die 
Wahl der Perſon entſchled, der die Regentſchaft 


10) Wir verlangen von dir 10) Ja, ohne Vorbehalt. 


dier Toma Garcia Vicente, einer der Helden vom 


— 


übertrogen ein ſoll, erhielt Eſpartero 179 Suit * 

8 or.. * 5 7 7 e = m 
men, Augunßein Arguelles 403, die KönigimMutter: 
Marie Chriſtine 5, Graf Almddovar 1, der Bega 


2. Mai 1808, eine Stimme, und ein Stimmzettel 
war weiß gelaſſen. General Eſpartero, Herzog von 
Vitoria, wurde in Kraft dieſes Votums als alleini⸗ 
ger Regent ausgerufen. Herr Arguelles, welcher das 
Praͤſidium führte, verkündete dies Reſultat und er⸗ 
Härte ſofort die Sitzung fuͤr aufgehoben. Alles ging 
in vollkommener Ordnung vorüber. Die Muſik⸗ 
Corps der Garniſon wollen dem Herzog von Vito⸗ 
ria heute Abend eine Serenade bringen. Die Eides⸗ 
leiſtung des Regenten wird übermorgen ſtatthaben. 
Eines der erſten Geſchaͤfte der Adminiſtration wird 
die Rekonſtituirung des Kabinets ſein. Es heißt, 
Herr Gonzales werde Eonfeild-Präfident und Mini⸗ 9 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Cortina 
oder Herr Infante Miniſter des Innern, Herr Lu⸗ 
zurriaga Juſtizminiſter, Herr Chacon oder Herr 
Ferraz Kriegsminiſter werden. Fuͤr die Finanzen 
nennt man Cantero, Ximenez oder Pita Pizarro. 
Herr Frias würde dos Portefeuille des Marines 
Miniſteriums behalten. Ferner wird verſichert, 
wenn ein ſolches, ausſchließlich aus den Reihen der 
Unitarier gewähltes Miniſterium nicht die Majoritaͤt 
in der Deputirtenkammer haben würde, ſo werde 
eine Auflöfung der Kammern erfolgen. 

CCC 

Brüuffel den 15. Mal. Herr van de Weyer iſt 
von London hier angelangt. 

Die „Aachener Zeitung“ bringt folgende Nach⸗ 
richt. Die Infantin von Spanien und ihr 
Entführer find in Namur verhaftet wer: 
den. Ein Polniſcher Graf Gurowski hat ſich mit 
der Prinzeſſin Iſabella Ferdinanda heimlich von | 
Paris entfernt. Der Wagen war in Namur ges - 
brochen und ſie mußten dort 24 Stunden anhalten, 
wodurch die Verhaftung moͤglich wurde. Graf Gu⸗ 
rowski hatte einen falſchen Paß. Von Bruſſel iſt 
Nachricht eingegangen, daß die Gefangenen nach 
Paris gebracht werden follen, wo der Graf ver⸗ 
muthlich wegen ſeines falſchen Paſſes vor Gericht 
geſtellt werden wird. Die Peinzeſſin iſt im Jahre 
1821 geboren. career nicht huͤbſch ſeyn. 5 


2 w E 12 
Aa rau den 4. Mai. 


Die Regierung 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, welche von 4 
bis 8; Uhr Abends waͤhrte, dem Großen Rathe⸗ 
folgende Anträge zu bringen: 1) der Große R 
erklart, daß er bei dem Grundſatz der Kloͤſte 


5 
(A. Ztg.) 


hebung im Aargau beharre, daß er 
Wiederherſtellung derſelben i 
ſtand abſtrahire. 2) Um al 
lichen Wuͤnſchen der zwoͤlf 


tragen, und um zu zeigen, daß Aargau weder Hartz 


nackig auf ſeinen Beſchlüͤſſen in ihrer Me ehe 


7 


at en hauptfächlichfte Beſtimmuꝛ 


— 
—— 
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noch aus ber Kloſteraufhebung einen Ges 
beſchließt der Große Rath, es 
ſollen diejenigen Kloͤſter, deren Schuld an den Auf⸗ 
ruhr⸗Scenen nicht erweislich iſt, alſo die Frauen⸗ 
Kloͤſter Fahr und Maria-Krönung in Baden, wie⸗ 
der in den Beſitz ihres Geſammt⸗Vermoͤgens ein⸗ 
geſetzt werden, doch unter der Bedingung, daß die 
Konvente den Kanton Aargau veklaſſen und ſich mit 
ihrem Vermoͤgen in einem anderen Lande niederlaſ⸗ 
ſen. Sollten einzelne Konventualinnen es vorzie— 
hen, nicht mehr in den Kloſter-Verband zurüczus 
treten, ſo ſoll ihnen aus dem Vermoͤgen der betref⸗ 
fenden Kloͤſter die durch das Aufhebungs-Dekret 
des Großen Raths bewilligte Penſion bis zu ihrem 
Tode verabfolgt werden. Dieſer Geſetz-Entwurf 
wurde in der Regierung mit überwiegender Mehr⸗ 
heit angenommen, ſo daß darin einige Wahrſchein⸗ 
lichkeit liegt, er werde vom Großen Rathe gutge⸗ 
heißen werden. Wie man vernimmt, wird ein ein⸗ 
flußreicher "Mann zu den Vorſchlaͤgen der Regie⸗ 
rung noch den weiteren hinzufügen, es ſolle auch 
das Frauenkloſter Gnadenthal wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, doch ſo, daß der Staat an demſelben das 
Recht der Reform ausübe und es in eine freie Vers 
einigung von barmherzigen Schweſtern umwandle. 
Uebermorgen wird die Angelegenheit wahrſcheinlich 
berathen werden. f 
Schweden und Norwegen. 
Conſtitutions⸗ 


beharren, 
winn ziehen wolle, 


frei ſtehe, in wie fern dem Drucker und Verleger 
eine Entfchädigung zu geſtatten fey. — Der Aus⸗ 
ſchuß begründet ſeinen Vorſchlag darauf, daß zwar 
Geſetzgeber das Recht haͤtten, vorzubeugen, daß 
die unbedachten Aeußerungen eines oder des ande⸗ 
ken politiſchen Schriftſtellers die friedlichen Vers 
Höltniſße mit anderen Mächten ſtoͤren; daß aber die 
Delikakeſſe gegen fremde Staaten in Betreff ihrer 
Empfindlichkeſt gegen Tadel eine Gränze habe, die 
ein ſelbſtſtäͤndiges Volk nicht überſchreiten kann, 
ohne ſeine eigene Wuͤrde aufzuopfern. Sollte der 
Vorſchlag nicht angenommen werden, fo ſchlaͤgt 
der Ausſchuß eine Veränderung des Paſſus vor, 
e el ig dahin geht, daß 
Betreff der Entſchaͤdi m den S 4 
anzuhören 00 AB = Kong = Sa 
Pe. Defterreih, ; 
Wien den 13 Mai. Donne 8 

„Ma de en Mal, Donnelſtag beſuchte Se. 
Nai, des Kaiſer den Bahnhof der Wien aber 


Eiſenbahn, wobei Baron Sina das Gluck hatte, 
den Monarchen, der ſelbſt eine Luſtfahrt nach Meid⸗ 
ling anordnete, zu begleiten. Se. Maj verließ ſehr 
zufrieden den Statiousplatz und ertheilte die Verſi⸗ 
cherung, daß er mit Sr. Durchlauchtigen Gemah⸗ 
lin und Mutter bald wiederkommen würde, Es er⸗ 

wuͤchſt daraus ein Hoffnungsſtrahl, daß der Kaifer 

der Eroͤffnung der Bahn nach Baden, welche er 
ſeit dem verſuchten Attentat nicht mehr beſuchte, 
beiwohnen dürfte. — Die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn hat feit 8 Tagen ihre Fahrten nach 
Hradiſch begonnen. Im September ſoll ſie bis 
Ollmätz gehen. — Se. Kaſſ. Hoh, der Erzherzog 

Carl iſt nach Gratz abgereiſt, um feinen Sohn, den 

Erzherzog Albrecht, der (wie bereits bekannt) ſich 
das Schluͤſſelbein zerbrach, zu beſuchen. Der Prinz 
befindet ſich uͤbrigens außer aller Gefahr. — Sonn⸗ 
abend mußte die ganze Gaeniſon auf Befehl Sr. 
Maj. des Kaiſers, zu Ehren des Ruſſiſchen Marz 
ſchalls Grafen Wittgenſtein auf das Glacis in Par 
rade ausrücken. — Man bemerkt, daß Se. Maj. 


der Kaiſer ſeit Abweſenheit J. M. der Kaiferin bei 


nahe täglich eine der oͤffentlichen Anſtalten beſucht. 
— Heute iſt die aus Konſtantinopel erwartete Poſt 
abermals noch nicht eingetroffen; man fuͤrchtet, daß 
die Unruhen: in Bulgarien doch noch nicht unter⸗ 
druckt ſeien. a 


Vermiſchte Nachricht. 
> e e eee thet lange 
Verweilen des Baron Bülow in England beſtäͤ⸗ 
tigt es, daß die Unterhandlungem über den Beitritt 
Frankreichs zur Allianz und die Pacifikation des 
Orients noch Schwierigkeiten unterliegen, welche 
durch die neuen Ereigniſſe, die Aufftände in der Eu⸗ 
ropäiſchen Türkei und Candia, die Anarchie in Sy⸗ 
rien, den Sieg des orthodoxen Muhammedanismus 
im Divan und vielleicht mehr noch durch die ſchwan⸗ 
kende Lage des Whigminiſterlums vermehrt werden. 
Die Beſchränkung der Kornbill und die weiteren 
Abſichten des Miniſteriums zur Annäherung grö⸗ 
ßerer Haudelsfreiheit haben unter unſern Fa brl⸗ 
kanten keine Befürchtungen erregt, obgleich man 
die Abſichten nicht verkennt, die Deutſche Jndu⸗ 
ſtrie wo moͤglich wieder zu vernichten, um uns, 
nach Hr. Bowrings Lieblings ⸗ Idee, von neuem 
zu einem Volke von Ackerbauern zu machen,. 
Wie unmoͤglich dies iſt, wird ſich aus dem Erfolg 
zeigen, wenn Anſtrengung wetteifert. Es bleiben 
der Deutſchen Induſtrie noch viele Mittel zu einer 
vermehrten gluͤcklichen Concurtenz, unter welchen 
das Abſchließen vortheſlhafter Handelsverkraͤge mit 
überfeeifehen, namentlich Südamerikauſſchen Staa⸗ 
ten und die Einfuhr ihrer Produkte gegen den be⸗ 
vorzugten Abſatz unferer Manufakturwaaren keiner 
der geringſten wäre, — Der Juſtizminiſtey Mi h⸗ 
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ler verfolgt feinen Plan, die Juſtiz möglichft zu 
vereinfachen und namentlich auch der Criminaljuſtiz 
eine reichere Wirkſamkeit zu verſchaffen. Zu dieſem 
Behuf ſollen jetzt nach dem hier zuerſt eingeführten 
Verfahren, für kleine Diebſtaͤhle und Vergehen 
uͤberall in der Monarchie Correctionstribunale 
eingeführt werden, wo ohne lange ſchriftliche Ver⸗ 
hoͤre das Urtheil nach dem Vortrage des Referenten 
ſofort geſprochen wird. — Der geheime Legations⸗ 
roth Dr. Bunſen iſt ſeit feiner Ankunft hierſelbſt 
häufig in der Nähe des Königs und dies ſcheint die 
Meinung zu beftätigen, daß derſelbe beſtimmt ſei, 
ebenſowohl an Hru. v. Humboldt's Stelle zu 
treten, welcher binnen Kurzem nach Paris gehen 
wird, als auch, wie man glaubte, in dem neu zu 
bildenden Cabinetsrath Sr. Majeftät eis 
nen wichtigen Platz zu erhalten. — Cornelius 
wird mehrere Arbeiten im hieſigen Schloſſe ausfuͤh⸗ 
ren, auch hat er ſich bereit erklaͤrt, die Schinkelſchen 
Entwürfe zur Freskomalerei des Muſeums zu uͤber⸗ 
nehmen, da er ſie als vortrefflich anerkannt hat. 
— Die hieſige Univerfität iſt in dieſem Som⸗ 
merſemeſter auffallend gering beſucht, ſo daß nicht 
viel uber Tauſend (2) Studirende ſich bis jetzt hier 
befinden. — Es iſt zu bemerken, daß das Geruͤcht, 
als höre der Kronprinz von Würtemberg 
die Vorleſungen vereint mit den Studirenden in den 
Auditorien der Univerſität, nur darin ſich beftätigt, 
daß dies bei dem Profeſſor Ranke der Fall iſt, 
welcher beſtimmt erklärte, dem Prinzen keine bes 
ſondern Vorträge halten zu konnen. In einer 
Sitzung des Senats wurde der Beſchluß gefaßt, 
für Se. Königliche Hoheit einen Mahagonitiſch und 
zwei Polſterkeſſel anzuſchaffen; dieſe find nun auch 
im Auditorium aufgeſtellt und von dem Prinzen 
und ſeinem Begleiter in Beſitz genommen worden. 
— An die Stelle der großen Artillerie-Kaſerne, 
welche baufällig und vom Mauerſchwamm zerfreſ⸗ 
fen iſt, ſoll eine Defenſions⸗Kaſerne erbaut 
werden, durch welche Berlin mit einer Citadelle 
verſehen würde, Den Zeichnungen nach wuͤrde der 
Umfang, durch Zuziehungen naheliegender Ställe 
und Gebaͤude bedeutend vergroͤßert, ein Fuͤnfeck 
bilden, welcher in jeder Ecke einen großen und ſehr 
hohen Montalembertſchen Geſchuͤtzthurm erhalten 
fol, welcher mit 5 Etagen und erenelirten Mauern 
die Stadt überragen wuͤrde. Die Thuͤrme werden 
durch Galerien verbunden und das ganze Werk 
würde nicht nur im Stande fein, die Artillerie⸗Bri⸗ 
gabe aufzunehmen, fondern einen bedeutenden Theil 
der Garniſon vereinen. Der Plan iſt von Sr. Ma⸗ 
jeftät genehmigt worden. 8 En 
Magdeburg den 17. Mai. Geſtern ift der 
Wirkliche Geheime Rath, disherige Ober⸗Präſident 
der Provinz Poſen, Herr Flottwell Excellenz, hier 
eingetroffen, um in gleicher Eigenſchaft in der 
Provinz Sachſen feine Amtsthätigkeit zu beginnen, 
Gräfenberg den 14. Mai. Unſer Bad iſt bes 


reits fo überfüllt, daß neue Ankoͤmmlinge auf ein 


Unterkommen in Grafenberg ſelbſt nicht re nen duͤr⸗ 
fen, ſondern in ee. en i 
Heute Abend iſt großes Feuerwerk und am Sonn: 
tage Ball zur Feler des Namenskags der Madame 
Prießnitz. 5 
Unter allen Europaͤiſchen Staaten iſt jetzt keiner 
ſo voll Unruhe und Jammer als der Tuͤrkiſche 
und wie das Leben des Sultans nur noch an einem 
Faͤdchen haͤngt, ſo iſt auch ſein Thron aufs Neue 
der Gefahr, uͤber'n Haufen geſtoßen zu werden, 
ausgeſetzt. Die Unruhen im Innern dauern fort, 
der alte Glaubenshaß iſt mit neuer Staͤrke erwacht 
und faſt in allen Provinzen des Tuͤrkiſchen Reichs 
ſtehen ſich Chriſten und Moslim feindſelig gegenuͤber. 
Nach einem gegenſeitigen Uebereinkommen ſoll 
ſchon in dieſem Jahr die Oeſterreichiſche Bundes⸗ 
armee von dem Prinzen von Preußen und die Preus 
ßiſche von dem Erzherzog Ferdinand d' Eſte 
inſpicirt werden. = 
„In Venedig iſt bei Gelegenheit der feierlichen 
Grundſteinlegung der großen ſteinernen Eiſenbahn⸗ 
brücke ein betrübender Vorfall geſchehen. Ein Haupt⸗ 
mann wies naͤmlich einen ſich vordrängenden Zus 
ſchauer aus dem Volke zurecht, worauf dieſer ihm 
einen Backenſtreich verſetzte, aber auch ſogleich von 
einem wachthabenden Militärpoften mit dem Bajon⸗ 
net tödtlich durchrannt wurde. . A. 


L. 5 


Bekanntmachung. 
‚Der diesjährige Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt hieſelbſt 
wird an den Tagen vom 7. — 10. Juni ſtattfinden. 
Zur Förderung des Marktverkehrs und Lagerung 
der Wolle werden die bekannten Vorrichtungen her⸗ 
geftellt werden. a 
Diejenigen Perſonen, welche Wolle in bedeckte 
Raͤume zu legen wuͤnſchen, finden hierzu Gelegen⸗ 
heit in den Speichern auf dem neuen Kaͤmmereihofe 
an der Warthe, und wollen ſich dieſelben an den 
Stadt⸗Inſpektor dieſerhalb wenden. 
Poſen den 16. Mai 1841. 
Der Ma 


i ſt er 


Bekanntmachung. 


Kreiſe belegenen Güter Goluchowo und Prze⸗ 

kupow von Johanni a. c. ab, auf drei nacheinan⸗ 

der folgende Jahre, haben wir einen Termin auf 
den 21ſten Juni c. 


ſuchen muͤſſen. 


DEE 


Zur öffentlichen Verpachtung * Pleſchener 


—̃ —ʒæ 3 — | 


4 
A 


er „| 
f 


in unſerm Inſtruktionszimmer Vormittags 10 Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe Geyerk 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen ſos 
wohl in unſerer Regiſtratur, als bei dem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius v. Kryger hierſelbſt eingeſehen were 
den koͤnnen. 8 
ee 177 aut 1841. 
nigliche 

® 5 a I. Abtheilung. 


Ober⸗ Landesgericht. 


— 


Anerkenntniſſes des 


Gutes behauptet, daß jene Poſt längft bezahlt wor⸗ 


Proceblama 

Auf dem im Wongrowitzer Kreiſe belegenen ades 
lichen Gute Cerekwica ſtehen auf Grund des 
Valentin von Rogalinski, 
als Speziat-Bevollmächtigten feiner Ehegattin Lu⸗ 
dowica gebornen von Niezychowska ad pro- 
tocollum vom gten Februor 1820 für die v. Wiels 
czynskiſchen Erben Rubr. III. No. 5. 3611 
Rthlr. 2 9 Gr. 6 pf. ex decreto vom 1ſten April 
1820 eingetragen. ’ 

Der gegenwärtige Eigenthlimer des verpfändefen 


den iſt; da er indeß eine Quittung der Inhaber 
nicht beibringen, auch die Inhaber ſelbſt nicht nach⸗ 
weiſen kann, ſo werden alle diejenigen, welche an 
obige Poſt als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, 
oder ſonſt Anſprüche zu haben glauben, hierdurch 
aufgefordert, ſich 5 
den Aften Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr . 
vor dem Deputirten Herrn Dber = Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Körner in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer 
zu melden, widrigenfalls dieſelben mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen praͤkludirt werden, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und die Poſt im Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden wird. 5 
Bromberg den 23. Januar 1841. 
Koͤnigliches Dber-Landes- Gericht. 


1 A u 1 een n. = , . 
Montag den 24ſten Mai des Vormittag 
von 10 — K und des Rachmitkags von 3 — 6 Uf 


ſollen im großen Saale des Hötel de Saxe eine 


Parthie von Magdeburg l Porzellan und 
Steingut, und wegen Wohnorts- Veränderung 
mehrere gut erhaltene Moͤbel in verſchiedenen Holz⸗ 


arten, Haus- und Küchengeräthe, Betten, Klei⸗ 


dungsſtücke, Bücher und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde an den Meiſtbietenden gegen ſofortige gleich 


bagre Bezahlung verſteigert werden. 


Berlin ⸗ Frankfurter Eiſen⸗ 


Alen ſſch ü tz, N 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


„Bahn. a 
Da auf unſere Befauntmachung vom sten April 
d. J. wegen Lieferung von Quer- und Langſchwel⸗ 
len keine annehmlichen Gebote eingegangen find, fp 
werden 400 Querſchwellen A8Fuß lang, 14 3, breit, 
100 50 Je boch. he 
0 dergleichen 3 13 14 
breit, 10 Zoll 9 lang, = 
* 100 105 1 1 lang, 16 Zoll breit, 
8 Du hoch, 
200 Langſchwellen 4 20 Fuß l 
R a 
breit, 10 Zoll a ; ner 


— 6 Uhr 
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circa 1000 Stück Querſchwellen a 7%, Fuß lang, 
5 Zoll hoch und 9 bis 12 Zoll breit, 

ſaͤmmtlich von geſundem Eichenholz, noch einmal 
ausgeboten. ’ f 

Dieſe Hölzer find in fpäter zu bezeichnenden Theil⸗ 
Lieferungen und Orten zwiſchen Berlin und Frank⸗ 
furt in dieſem Jahre, und zwar vom Iſten Auguſt 
1841 an, zu liefern. 5 

Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Ei⸗ 
chenholzlieferung“ bis zum 10ten Juli 1841 
in ae Bureau, Sberwallſtraße No. 3., abzu⸗ 

eben. f „ 
: Berlin den 16, Mai 1841, TE 
Die Direktion der Berlin⸗ Frankfurter 

Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Die Kaltwaſſer⸗Heil⸗ Anſtalt zu Alt⸗ 
Scheitnig, von Breslau Z Meile entfernt, 
nach Graͤfenberg eingerichtet und fruͤher dem Dr. 
Bürfner zugehörig, jetzt aber unter meiner aͤrzt⸗ 
lichen Leitung ſtehend, hat im Laufe dieſes Jahres 
vielfache Einrichtungen erhalten, um: fie- für eine 
erfolgreiche Benutzung immer geeigneter zu machen, 
und ift in dieſer neuen Geſtalt den 18ten April wies 
der eröffnet worden, fo daß Kranke zu jeder Zeit 
Aufnahme finden. Indem ich mich beehre, einem 
verehrten Publikum dieſe ergebene Anzeige zu wid⸗ 


men, glaube ich das ſchon ſeit zwei Jahren der An⸗ 


ſtalt durch einen zahlreichen Beſuch erwieſene Ver⸗ 
trauen rechtfertigen zu koͤnnen. Die Preiſe find ſo 
mäßig, wie fie jede andere Anſtalt der Art nur zu 

len vermag. Anmeldungen koͤnnen theils bei 


‚mir, entweder in Breslau Albrechtsſtraße No. 19. 


von 3 — 5 Uhr Nachmittags, oder im Bade — 
theils auch bei dem Unterarzt, Herrn Espe, in 
der Anſtalt ſtets gemacht 117 5 

i pprecht, Oberarzt. 


Dr. 


ER Privat +» Unterricht. 

Ein Literat ertheilt in Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wie auch in Muſik, privatim gründlichen Un⸗ 
terricht. Nähere Auskunft giebt Herr Paſtor 
Friedrich auf dem Graben, 5 a ö 


Vom Aften Juni dieſes Jahres an werde ich in 
Krotoſchin wohnen und als Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei dem dortigen Koͤniglichen Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt und als Notarius publicus im Departement 
des Koͤniglichen Ober⸗Landesgerichts zu Poſen fun⸗ 
ren. 5 
0 Meine Wohnung iſt Schloßſtraße im Hauſe des 
Lotterie-Einnehmers Al hu. 5 f 
Pleſchen den 12. Mai 1841. f 
I»lIn 
Juſtiz-Commiſſarius und Notarius publicus 
im Separtement des Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Poſen f 


. 
Vas neu etablirte Herren-Garde⸗ $ 
ie robe-Gelchätt rau; 
.. ˙ 
a en e don . Leon, 
Markt No. 94. im Baumann ſchen Haufe, 
empfiehlt bei beſter Auswahl und reellſter Bedie⸗ 
nung die neueſten und geſchwackvollſten Eravat⸗ 
ten und Shlipfe, ſeidene Halstücher und ele⸗ 
gante Taſchentücher, modernſte Weſten 
(als Valencia ꝛc.)„Ehemiſetts und Kragen, 
alle Arten Handſchuhe, feinſte und modernſte 
Pariſer Mützen, Strohhüte, 


veritable Londoner weilze 
8 Lilzhüte, 


ſeidene Regenſchirme, Fiſchbein⸗ und Palmyra⸗ 
Stoͤcke, auch alle in Ale Geſchaͤft ſchlagende 
Artikel. 


U 


Friſche grüne Pomeranzen habe ich erhalten, 
ſo wie auch friſche Zitronen, Apfelſinen, das Hun⸗ 


dert, auch ſtuͤckweiſe, zum ganz billigen Preiſe, 


empfiehlt Joſeph Ephraim 


Juden⸗ und Kramerſtraßen⸗Ecke No. 23. 


Evangel, Kreuzkirche 


Kl. der barmh. Schweſt. Derfelbe, 


ee 5 — 


N Sonntag den 23ſten Mai 1841 | ) 
re wird die Predigt halten: 14. bis 20. Mai 1841 find: 
ber 5 —l— — ———ß 
185 ; } geboren: geftorben: getraut: 
ee | neg., poem, Fee J | Paare: 


Auch zu dieſem Wollmarkt werde ich Lokale zu 


Wollniederlagen wieder einraͤumen. | 


Przybilski im Hotel de Saxe, 


SSS —————— . 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


; f reuss. Cour. 
Den 18. Mai 1841. 5 


Staats-Schuld scheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Prüm. Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 
Neum, Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen .. 
Elbinger dito 
Danz: dito v, in . 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 


Actien, 

Berl. Potsd. Eisenbahn ,...,. 
dito. dto. Prior. Actien , 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Actien 
Berl. Anh. Eisenbahn 
dto, dito, Prior, Actien 
Düss. Elb. Eisenbahn 

dto, dito, Prior. Actien 5 
Gold al marea 


Friedrichsd' or 


r 


onen er ne 


In der Woche vom 


Geſchl. 


t. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich! 5 5 3 4 
Evangel. Petkl⸗Kirche 2 Fred. Friedrich 8 = 5 = a — x 
Sarnifon= Kirche = Cand. Hafemann — — 1 11 8 5 
Domkirche vo J Penis Were e weli — #| 6 2 4 # 
Pfarrkirche = Manf, Grandke — SE 1 2.102 2 
St. Adalbert⸗Kirche | - Manj. Balcerowski = 4 2 a a 
St. Martin⸗Kirche⸗ G77 v. Kamienski — i 2 1 3 3 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Geiſtliche Pawelke Geiſtl. Pawelke = Br ri 
Dominik. Klofterficche | = Manf. Balcerowski = Zen 3 — BE 


